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Unsere Kirchen

Botschaften Gottes  
– sakral ausgedrückt

In der Bartholomäuskirche in Ober-
haugstett wird die biblische Geschich-
te des Propheten Jona durch die Säu-
len des Altars und ein Fensterbild dar-
gestellt. Sein Name bedeutet Taube – 
Friedensbringer.

Das Buch Jona (8. Jahrhundert v. Ch.) 
ist die erste geschichtliche Erzählung 
von einem Missionar, der von Gott un-
ter die Heiden gesandt wurde. Es ist 
ein Buch, das eine intensive Ausein-
andersetzung des Propheten mit Gott 
zeigt. Daneben enthält es die ernste 
Warnung vor dem zerstörenden Ge-
richt Gottes, das durch die Umkehr der 
Stadt Ninive abgewendet wird. 

Was kann uns der Altar von Albrecht 
Volz in dieser Kirche sagen? 

Der steinerne Altar war im Zeitalter vor 
Christi Geburt der Ort, wo Tiere ge-
opfert wurden. Diese Opfergaben stell-
ten die Beziehung zu Gott wieder her. 
Egal, ob es Dankopfer waren, die den 
Dank zu Gott brachten oder Sündopfer 
zur Vergebung von Schuld. 
Auf fast jedem Altar steht das Kreuz 
als Hinweis darauf, dass Jesus Chris-

tus den Platz dieser Opfer einnimmt. 
Durch seinen Tod haben wir den frei-
en Zugang zu Gott, durch ihn können 
wir unseren Dank und unsere Bitten zu 
dem himmlischen Vater bringen. Dar-
um steht auch auf dem Altar der Bar-
tholomäuskirche ein Kreuz.

Jetzt kommen wir zu dem Besonde-
ren des Jona-Altars. Die steinerne Al-
tarplatte liegt auf zwei Säulen. Die lin-
ke ist ein sehr wackliges Bild. Jona ist 
am Boden. Gottes Auftrag löst bei ihm 
Angst und Entsetzen, Wut und Trotz 
aus. Er vergräbt sein Gesicht vor Ärger 
und Verzweiflung in den Händen. Da-
rum flieht er vor Gott und seinem Auf-
trag. Er steigt in ein Boot, doch das 
Unwetter bringt das kleine Schiff fast 
zum Kentern. Erst, als die heidnische 
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Kinderseite

An Weihnachten feiern wir den Geburtstag von Jesus Christus. Als 
er ein kleines Baby war, hat er Besuch bekommen. Finde heraus, 
wer ihn besucht hat: drei Könige, Pharisäer, Herodes oder Hirten.



Besatzung den Mann Gottes in die Flu-
ten wirft, wird es still. Wir sehen an der 
Altarsäule den verzweifelten Jona, wie 
er von einem riesigen Fisch verschluckt 
wird. Ist nun alles aus? 
Im Fischbauch beginnt er zu beten. 
Gott bewahrt ihn – an diesem Todes-
ort. Er wird verschont, erlöst, befreit. 

Jesus zieht im Matthäusevangelium 12, 
38-42 die Parallele. Wie Jona ist auch 
er tagelang im Bauch – des Todes. 
Doch wie Jona kommt auch er wieder. 
Und schenkt uns eine Perspektive für 
ein Leben, das stärker ist als der Tod. 

Hier findet unsere Geschichte wieder 
zurück zum Altar. Im Bild der rechten 
Säule hat Gott Jona Hände, Augen und 
Herz geöffnet. Am Altar wird Tod zum 
Leben. Jona ist wieder im Leben, er ist 
„auf dem Sprung“, um Gottes Sache in 
Angriff zu nehmen. 

Diesen Schritt wünsche ich jedem Le-
ser! Das „Zeichen des Jona“ ist ein 
Zeichen für Israel und für uns.
Lasst uns das Kreuz Christi hochhal-
ten!
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